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tiert und diskutiert: Die einen plädierten für eine
vergleichsweise kostengünstige Hochbahn, die
auf Stelzen über Avenues und Boulevards verkehren

sollte. Andere, angeführt von der Gesellschaft

der Freunde der Pariser Denkmäler mit
dem Schriftsteller Victor Hugo als Wortführer,
bevorzugten eine Untergrundbahn, die das Stras-
senbild nicht verschandeln würde.

Letztere setzten sich endlich durch, 1888 war
Baubeginn. Die Zeit drängte: Rechtzeitig zur
Pariser Weltausstellung von 1900 sollte die erste Linie

der Chemin de fer métropolitain, später zu
Métro verkürzt, ihren Betrieb aufnehmen.

Fulgence Bienvenue, ein 46j ähriger Ingenieur
aus der Bretagne, übernahm die Gesamtleimng;
an den «Vater der Métro» erinnert heute die Station

Montparnasse-Bienvenue. Hector Guimard
war für die Gestaltung der «Les Bouches»
genannten Stationseingänge verantwortlich. Er
entwarf formschöne Namenstafeln, Geländer
und Kandelaber im modischen Jugendstil.
Kunsthistoriker sprechen vom «Style Métro».

Eröffnung ohne Spektakel

Am 19. Juli 1990 nahm Linie eins, die zehn
Kilometer lange Strecke zwischen Pont de Neuilly
und Château de Vincennes, ihren Betrieb auf.
Die Zeitung «Le Temps» berichtete: «Es gab keine

Eröffnungszeremonie. Für den ersten Zug
wurde eine einzige Fahrkarte verkauft.» Paris
stand im Fieber der Weltausstellung und zeigte
anfänglich keinerlei Interesse für die neue Stadtbahn.

Das Bahnnetz wurde zügig ausgebaut, im
Ersten Weltkrieg umfasste es bereits 92 Kilometer.
Während der deutschen Besetzung im Zweiten
Weltkrieg diente die Métro nicht nur als
Transportmittel: Hier suchte die Bevölkerung Schutz
bei Fliegeralarm, traf sich heimlich die
Widerstandsbewegung und funktionierten die Nazis
zwei Stationen zu militärischen Fabriken um.

Zwischen 5 Uhr 30 und 1 Uhr 15 fahren heute
3500 Métro-Wagen auf 192 Schienenkilometern,
wovon 9,5 Kilometer über der Erde. Sie verkehren
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5 Gänge - Übertragungsgetriebe: 10 Vorwärfs-

und 2 Rückwärtsgänge - Anhängelast: 1500 Kg

Auch die Versionen 30 und 40 Sid/Km
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